
Frühling am SachseHSser
Berg.

Frank fu r t a. M., im April.
Aus dem dunklen langen Schacht

der Straße steigt surrend die Elektri
sche hinauf. Ihre Messinatheile Mr
jjen. In den Kupferdrähten hängt
slüssines Golk. Der köstliche blaue
Himmel wird immer weiter nd frei
er. Schon höre die Hauser aus,
braune Felder leuchten. Blütheubäume
siehe orn Rand, nd dann ist plötzlich
.die tadt zu Ende. Die Elektrische
fährt durch lauter blühende Gärten
und endet mit einer kurzen Biequnc,

in einer anmuthigcn Gartcnlichtunz,
über deren Zaun die dicken Blüthen-tiaube- n

sanft; im Winde schaukeln.
Aus dem Wege zur Hölx liegt greller
C.onnenschein, nd ein immer kräftiger
werdender Frühlings - Wind fafzt in
die Bäume lind dreht sie hin und her.
5s sieht aus. als haschten die Zweige

fliehend und neigend im fröhlichen
!Spiel nach einander. Wie ein trutz:
ger Landsknecht steht der Sachsenhäu-se- r

2hurm auf der Höhe, die Schiefer-bcdachun- g

hat er sich wie einen mächti-gc- n

Helm ins Geficht gesetzt, dunkel

drohen die offenen Augenfenster in d;e
Ferne, auf der Schulter trägt er einen
langen Speer, und nur die zierliche
Halskrause giebt dem derben Kerl ein

freundlich . biederes Ausseben. Weit-hi- n

späht er, als ein'treuer Vasall, ins
Land nach dem Feind. Er wird auf
feinem Fleck ausharren, bis der letzte

Stein ins Thal rollt. Weit überschaut
er die Gesamtsilhouette des TaunnS
i:nd das vorgelagerte Thal ton Osten
bis Westen, blickt wachend auf die gro-fj- e,

alte Stadt zu seinen Füßen hcraö
und läßt sich dabei, wie das alte Her-rc- n

lieben, willig von Blüthenzweigen
rimkosen. Das kleine Parklhor zum
Wasserwerk öffnet sich. Allmählich
und einladend steigen die Wege an.
Frisches, grünes Laubwerk strahl!
liberall wie Silber in der Sonne,
Goldregen sprüht, an den Tannen
schimmern die neuangesetzten, grünen
Spitzchen. Buschröschen leuchten wie
Blut im Schnee, dunkelrother Hage- -

dorn i t aufgebrochen, und ernit?,
dunkle Fichten führen zu breiten Te- -

raffen hinan.
Ist man wirklich nur eine Viertel

stunde vom Lärm der großen Stadt,
von all den lauten Dingen entfernt,
die unser Leben z zerreißen drohen?
Leuchtet dieser strahlende, blaue Him-ir- el

nicht wie über Italiens gesegne
ten Auen? Ach. ist es wirklich nöthig,
wenn dc. herrliche, deutsche Frühling
kommt, im g an die Riviera zu
rasen und dort am anderen Morgen
mit verschlafenen Augen aufzuwachen?
Ist sie überhaupt nöthig, diese Flucht
aus der schönen deutschen Heimath, de-r-

Kostbarkeiten nur den Fehler ha-bc- n,

daß sie nicht an der Riviera, den
cberitalienischen Seen, oder noch wei
ter gelegen, daß kein Saisonbetrieb,
teine Kurbausmllsik, keine Riesenho.
Ulz, keine Rennplätze und Spielplätze
in ihrer Nähe zu finden sind? Ja, öer
Prophet gilt nichts in seinem Later-land- e.

Wie schön ist hier die Welt.
Aber die Frankfurter selbst scheiner.
nickt viel davon zu wissen? scheinen
nicht zu wissen, daß das Auge vom
Scchsenhäuser einen Blick auf Taunus
und Stadt von so einprägsamer,
ccßartiger Bildmäßigkeit genießt,
daß der kundige Wanderer diese
prächtige Rundsicht über viele andere
stellen wird, die im Baedecker einen
dicken Stern haben. Gerade jetzt drei
tet sich da unten ein Panorama vor.
lezaubernder Schönheit aus. Und nie-ma-

ist in der Runde, der hier
will. Als ob nicht eine Stadt

in ."er Nähe wäre, in deren steinernen
.häusersärgn über vierhundertlausend
Herzen hämmern. Warum holen sie
sich nicht Erquickung ur.t Schönheits-schnsuc- k!

vori diesem paradiesischen
Stück Erde? Ein alter Gärtner rr,;l
weißen Locken harkt sorgfältig die
schönen breiten Wege, fährt mit dec

Hand über die blühenden Büsche,
streift die schwere Mütze zurück und
sieht, auf sein Geräts, aestükt, in '. -

blaue Unendlichkeit. Niemand sonst t
da, die Frühlingsmunder zu schauen
die sich dem lrunlenen Blick dartkun. I

Es ilt. als zöge dort unten rie
Schönheit selber durchs Land. Die
durstige Seele trinkt sich satt, da sie
fühlt, daß auch' diese Schöne, nur so
lerr!ich ist. weil bei ihm Kommen und
Sterben Sterben eins ist: Es trägt
die Schönheit einen Dolch Die j

herrlichen Sonnentage und die frost-freie- n

Frühlingsnächte haben das
Wunder vollbracht.

Die Nacht war hell. Millionen
Sterne brannten.

Die Bäume schauten traumhaft in die

Ruh.
Viel Knospen gingen auf und wand-te- n

Ten ersten Blick den Ewigkeiten zu."

Nun tauchen die Blüthen ihre zar-te- n

Kelche in den güldenen Sommer-fchimme- r,

heben und senken ihr strah-lende- s

Weiß, wallen wie ein leisbe-weqt- es

Meer gegen die Ablänge, deren
saftgrüne Flächen matt glänzen, schw-
elln wie tausend winziger weißer Bö
gel dicht über den kaum fichtbaren
dunklen Aesten. Ein leises Athmen
scheint über alles zu gehen. Dazu
ringsum eine feierliche tiefe Stille.
Und doch ist es, als klänge eö mit feine
Musik durch dik Luft, ali käm ein
tltftk Molltoa u tanSuniel tat. t,'

Wälder um die Bluthenbäume, als
schritte ein fröhliches, schelmisches
2cyingdara '. . " über die Wieie,

Dann aber ist es auf einmal, als hätte
sich all die gewaltige, drängende Kraft
ringsum zu einer Lobpreisung verei
nigt. Aus den Wiesen, dein Blü
thenduft, den Wäldern steigen kerzen- -
grace luvelnde Leraxn mit anschwel
lcnden, lautschiiiclterndcm Singen in
die Luft und alles, was rings die
Friihlingswelt zu sagen hat, scheint
zusammengepreßt in dieses perlende
jauchzen: die Sehnsucht der Men
scheu, daö Blühen ohne Ende, das
Ranschen Wälder, die
Wünsche der dunklen Stadt. Immer
höher steigen die Lerchen zur Sonne,
zur Schopferiir all dieser Pracht, ein
por. Langsam, ganz allmählich ver
hallt der letzte Ruf, als fei er dort
angelangt, wohin er hatte dringen
wollen. Dann wieder ticle Stille.

In fernem, blauen Dunst läuft die
zarte Silhouette der Berge. In

Linien liegen Altkönig
und Feldbcrq da und zu beiden Sei-te- n

schließt sich an die Herrscher das
Gefolge der zahlreichen Kuppen. In
weitem Bogen schweift' der Blick von
Schwanke bis zum Lohrberq, wie
kleine Mooskuacln aus einem Sand
Hügel schaut seine charalteristische Be- -

Pflanzung in der Ferne aus. Auch von
ihm kommt ein lichter weißer Streif
von den Hunderten von Obstbaumen
her. die an seinen Hängen m Blü- -

ihenpracht stehen.

In dem weiten Thalkessel wird die
qrop.e (siavt immer ounuer oowoyi
hier oben noch helle Sonne liegt.
Ueber das wirre Zickzack .der Häuser- -

massen weisen die Thürme wie aufger-

eckte Finger nach oben und der mäch-tig- e

Dom hebt sich wie ein r.

zusammenfassender Gedanke
über das Meer von Dächern. Mauern
und Schornsteinen. Er allein ragt
über den schwarzen Schlcr hinaus,
der über der Stadt liegt. Mitleidig
schauen die goldqerändertcn Berge auf
das Zwergenvolk da unten, das sirn

bei Kneipenmusik selbst begräbt und
das Uebrige am Morgen aus der Zei-tun- g

erfährt. Wir aber stecken uns
einen kleinen Blüthenzweig an den

Hut und wandern ins Thal.

Bilder aus der Borderpfalz.

Thu' ab die Wintersorgen!"

Wem geht das Herz nicht auf. wenn
der Frühling kommt, wenn erwachen
die Lieder?" Mit Wonnegefühl war.--de- rt

der Städter in den Frühlingsta-ge- n

durch die Landschaft und freut sich

an der Farbenpracht im Thal und auf
den Höhen. Nicht fragt er in seiner
Naturbegeisterung, ob aus der ht

eine reiche Ernte erwachsen
wird. Nüchterner schaut der Landc
niann hinein in die Schönheit der Na-tu- r

und am allernüchernsten der ifflir-ze- r.

Hoffen und Fürchten zieht ilm
hin und her. So viele ungünstige
Jahre haben ihn ängstlich rechnen ge- -

lehrt. Ehe die Weinoerlangerunq
eingedämmt wurde, galt der Wein,

wie er gewachsen war," nur ein paar
Trumplen" und in diesen letzten Iah'
ren. in denen die Preise endlich stiegen,
schrumpfte die Weinernte infolge un
künftiger Witterung oder unter dem

LernichtunZswerk der mancherlei
Schädlinge fast immer erheblich zu-
sammen. Sorgen und immer neue
Sorgen! Selbst der gewohnte Haus-trun- k,

.en man dem sorgengeschwerten
Winzer wohl gönnen kann, mußte
schon manche Einschränkung erfahren,
während doch das Arbeitspersonal in
dieser Hinsicht nicht geringe Ansprüche
stellt. Kein Außenstehender hat eine
Ahnung oon den einschlägigen 23er.
Hältnissen. Und doch muß man sie

kennen, um Land nd eute richtig bc- -
iirTrteilert an Irinnen

Sechs Jahre lang'habe ich die Freu. '

den und Leiden, die der Frühling dem
vorderpfälzischen Weingärtner bring:,
mitempfunden. Ich glaub: daher d.n
Frühling ein besonderes Kapitel wid-me- n

zu sollen.

Es klingt aar zuversichtlich, wenn
am Sonntag Lätare die Jugend durch
dc,s Dorf zieht mit der Melodie:

,
4f, ,.si -- , ,,2.wi w v iu. i u v uns.

Dem Winter falle die Aage aus."
Aber freilich der Gesang verscheucht

nicht die Wimersorgen und
Wie ein unheimlich

drohendes Gespeist sieht man .i:
Eismänner nahn nd aufSchritt und
Tritt 'oildet das Wetter den Ges-
prächsstoff. .Menn nur kein schädlich
Wetter mehr eintritt!" Das ist die
stete Sorge, wenn die ersten Früh-I'ngsbot-

'rschienen sind. Alle Erin-nerung-

vn frühere Jahre werden da
hervorgehet. Ter vorderpfälzische
Winzer und Landmann hat fur die
Witterung früherer Iah ein viel
schärf ras Gedächtniß als der Land
mann hinter den Bergen. Es war mir
oft estaimlich, mit welcher Sicherheit
übe, die Wetterverhältnisse weit

Jahre geredet wurde.
.Insbesondere kehrt das Jahr 18C5 im-

mer wieder in den Gesprächen unter
Wiedergabe der kleinsten Einzelheiten.
An 1. April Morgens sind wir im
Schnee nach Gönnheim gegangen',
Mittags auf dem Heimweg hingen wir
den Rock auf den Arm."

Alle Jahre hofft man auf die Wie
derkehr der Witterung von 1865:
aber noch gabs keine Wiederkehr dieses

'ittgNcheS Eineinnatie, BolsSblatZ,

Während der Jahre, die ich in den
vcevengeianoen verbrachte, war keines
frei von ernstlichen Frühlingssorgen.
Gleich 1902 traten die Eismänner
auf mit großer Schärfe. Gegen die
Ebene hin litten die Weinberge großen
Schaden. Bei uns am Gebirge gings
noch gnädig ab. Allzu oelindes Wet-te- r

im April, selbst noch im Anfang
Mai, weckt erst recht die Befllrchtun-gen- .

Erst wenn die Eismännertage
vorüber sind, glaubt man sich einiger-maße- n

gefeit gegen die Ungunst des
Wettergottes. AVer auch danach fiel

och mancher Reif in der Frühlings-nach- t.

Und solch ein Reif kältet nicht
nur die Pflanzen, sondern auch die
Herze. Ich habe nirgends so viele
launenhafte Menschen gesehen als im
Weingebiet. Das ewige zum Eharat-te- r

gewordene Nörgeln, die so vielen
auf die Stirn geschriebene Verdrossen-I)c- it

nd so manches, was uns weiter-hi- n

begegnen wird, dürfte zum guten
Theile auf den dauernden Zustand
der Beängstigung zurückzuführen sein.

In der Tiefe des Westrichs gt

es nichts oder nicht allzuviel.
wenn die Blüthenpracht zerstört wird
vom Frühlingssrost. Der Landmann
setzt dort wenig auf diese Karte. Auch
hier wird freilich ein Umschwung nicht
ausbleiben, wenn die Obstpflanzungen
znhlreichr werden und lohnender Ab- -

atz winkt. Aber in der Vorderpsalz
hängen unendlich viele Woffnungen an
der Baumblüthe nd am Erwachen
des Rebenauges.

Und nun lasse es Frühling werden,
den letzten Reif ohne Schaden vorüber
gehen! Wie alles nun arunt und
schwellt, am Mandelbaum zuerst und
am Kirschbaum. Ja. schon im Fe
bruar oder März zuweilen, während
der Winter noch seine Flocken streut,
taucht auf der Anhöhe ein blühender
Mandelbaum auf und dort wieder ei

ner und wieder einer.

Endlich nach langem Harren linde
Frühlingslust. ein warmer Regen.'
Erdgcruch wie vermischt mit Beila,kn- -

duft steigt aus dem Boden auf. das
Weiße an den Kirschknospen kommt
zum Borschein. Und schaust du dann
nach solchem Regentag und milder
Nacht durchs Fenster, weithin siehst du
Thal und Höhen bedeckt mit Blüthen- -

bäumen. Der kleine Mann beginnt
jetzt schon zu rechnen beim Anblick die
er Pracht. Er sieht schon die reifen

Fruchte zwischen dem arunen Laub.
Bierzehn Tage Blüthe, vierzehn

Tage Wachsen, vierzehn Tage Reife
der Kirschen", das ist der normale
Gang der Dinge. Wenn das Pfund
.Kirschen nur mit einer zweizifferigen
Pfcnniazahl bezahlt wird", das war
der geheime oder auch offen ausge
prochene Wunsch. Steuern und Um- -

lagen werden in Gedanken damit be

zahlt, manche kleine Ausgabe damit
beglichen.

Immer mehr nimmt nun auch das
andere noch wichtigere Sorgenkind, der
Rebstock, die Gemüther in Anspruch.
Die Arbeit im Wingert ruht zu keiner
Jahreszeit, doch nun regt es sich mit
dreifackem Eifer in allen Ecken und
Enden. Düngen, Schneiden, Hacken,
Heften ist vorüber. Aber wie ein viel
geliebtes Kind wird jeden Tag der
Wingert besucht, jeder Stock nach und
nach geprüft und beurtheilt. Schon
bilden sich allgemeine Anschauungen
über die Aussichten des Jahres, t)tut:
cünstigc, morgen vorsichtigere. Die
Klugen sprechen: Der Gallus (Gal
lustag. 16. Oktober) sagt uns alles."
Und ein Uebervorsichtiger warnt:
Man kann den Wein noch umschütten,

wenn er schon auf dem Tisch steht."

Inzwischen beginnt der Rebstock '..ch

mehr und mehr zu regen. Aus dem
zarten Flaum entwickelt sich ein feines
Grün u;.ö nach ein paar Tagen leuch-t- et

es den ganzen Wingert entlang.
Wie wird nun das WachsShum der
Blüthen verfolgt alle Tage i Die
stchter im Torfe sieht man sich aufhe!-Ic- n.

je mehr die Weinberge draußen
feuchten und grünen.' Und wieder
steigt die frohe Stimmung, wenn zahl
reich die Gescheine sich einstellen. D2
cibt ein fröhliches hoffnungsvolles
Zählen.

Beim vierzehnten Blatt beginnt
nach der landläufigen Anschauung die
Blüthe. Tie Sorge ist auf den höch
sten Gipfel gestiegen. Binnen 24
Stunden verläuft die Blut" bei gün-stig- er

Witterung. Alle Wünsche ver.
einigen sich in einem Punkt. Nicht
immer ist der Wettergott in dieser int
scheidenden Zeit gnädig. Wochenlang
zieht oft die Blüthe in die Länge; der
Blllthenstechcr hat Zeit, sein verni-tende- s,

Werk zu treiben . und ohnmäch-ti- g

sieht der Winzer inmitten der Ber
Achtung. Tie Hoffnungen sind ein

gedämmt, aber sie werden nicht völlig
begraben. Zieht sich auch die Blüthi
hinaus, der Bolksmund tröstet:
Blüht die Rebe v o r Johann!, muh

es einen guten Wein geben, blüht sie

auf Johanni, gibt es einen guten
Wein: blüt sie nach Johanni. kann
es a u ch noch einen guten Wein ge
ben."

In Wirklichkeit versagte der Wein
stock während meines sechsjährigen
Berweilens im Weinlande nur einmal
nahezu völlig; etwas weniger günstig
stand es beim Kirschbaum, obwohl
nach dem Bolksmunde beide mit einan'
der gehen: Gibt es keine Kirschen,
gibt es auch keinen Wein."

Während aller Augen fast
im Frühlina dem Kirsch

SegenSiahreS. Selbst das Jahr 1911 bäum und dem Weinstock zugewendet f
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"Elarb am Dienstag. d 2. kipril 191.
Wilhelm Aorh,

aelikktcr all, von Jvfrvbin, Voet, g'b. Cslti,
Im Siller don S rtabrni. Bcerdiauna rkilaa.
den I, Mai IVI4, !v!rakk KI iidr, vom Trauer.
Ime, Sio. 1Uk, Orbler Slrnbe, au. Beiledu
in :vioigmrr. yio. 1,

Clark am Mittwoch, den 2. inU 1UU, um
im venös.

Elisabeth Klein,
??ill,i, von lüiillü Irin, In öer Wohn,,,, ihrer
vomier, tfrnu vsann 'JiW'it'rfP". vio. mm
.xirflinrv Lirnke, Sitnlnnt villi. Die li'mhi-nin-

lliivel kainilng, von 2. Mai 1IM4. thitt
Hilft wirk um 1) ltht Mn,,,c,ib in der El, tfcia.
et tie Snle Irche ei ii'ilu iXcnuitm v
acunuen iveiorn. ji

" i . i. ."r . . - i . . . v . . . ,.. , inu.tr i r,i lciuiu in vuiirrimn. r1 .ism?inrtimirt(Tn H5 kr In iIht Äoliiiimn. (irfc
U'iarulanh und 17. lt., in iovinlon, flt).,

rau Christi Siköknlop,
nrlm-fen- CEoiiWnit, fltb. fl,i,, im silier von 73
Clnbrni. s Monnlen und 1a'- - Die Zeil
der ütmfrinuna wird Ip.mc besannt ucnmitl.

Slurb am Donnerl,, den 3. Hvrti 1914,
Morgen um si Übt :io ''.tmilen. Im Killet von
IS schien und 1(1 Monnie,,.

Carolivk litbironi,
geb. ff m 6 h o ( (,

g,Iieble allin von da 'l'l,an. Xle ttu
Manila findet Hall vom jinnrtbaule. 17M Xrn
bunt Sir,, oh am Lain'iag, ven x. :uiai um

br Nachmittags,
.(uiniillnu üllh IlenhKfifr geltunaen fittb ftr

sucht, tu lovireit. 1.2

(fjrefiitor'l Berlauf von Residenz
öigenthni.

cm!, einer an mi nert1rlon Weisung ei
ne VersanlObeielil be irobl erichlS von
.fnmiltrm (srtlintli rhia id) am !5reltoa.
bcn ü, l'.ui ist 14. um ? Hin ochmiltag, 6q4
folgende belcbriebene Q iitüuni. oelmcit in
i'ainillon vonntb Staat Cbu. aus dem 's lote
nuf flffcitllidicr iiitioi, 411:11 ,,' otffrirn:
(Kriegen an bet Cüblcile Mt Seiften ttahf,
beginnenb kinniibjwanji,, i.'l) ftnh und teeb
(0) Zoll roeltli von 'l irrion Slfafe: bann
isrllioArt lautend an krb'ie Eirabe 'chledn

lk) ffk und lea) ( .,01, mebr ober weni
er und bielelbe Breite rnrkwilrt in einer

Ziele von lznndert llW) !ui! ei ill daIelb
Oloeiitbiim, beldirleben s, vertragen in der
4Iel'erlrg,inurkunde dec. !r,lutor von SUdu
In lioiiaioorib an frugh Itirni. eingetragen in

Nlb 4. Lelle 47, H,o Uautitr CIKc,
Records:

Hut besagtem ffininbCii"! bcHnbet sich in
Bobnkau. bekunnt ai ',.', Tech'le rtr,,
üinciniiali. C :nb reerfii weiterer erklärender
ciinzelbeiten wib aus die ciordS von Hamii
ton ckouiiin, C. onlmrrl'iim gemachl.

?lbaelcb,,vl ans kZ,U,",
Pertnns.edingiinarn, t:c nlsie in 75oar

und der Atelt t einem ' ?abr nack dem
I,.r,e be ?erkans. oder alle baue auf Wunsch
des ttäuler

Wird verkault aus ?e',!,I be besagten Bk
richte in gall No, 320, mir besoliieit an

Am. 0V b r t ,

?relnlor imb Zrinlee noch bem lehlen
willen unb Tellavenli br verstorbenen
,fngb Rnnn,

Si Robert. ?lurroll, 5 Wiggin
tici, (lincinnali. C.

I, B, ?L a a c e klnMonalor,
14 csl.:erle Elrvbe,

K41S1S.2Z.

ihre ganze lachende Herrlichkeit und i'l
schönen Maien zeigt sich:

Kein Blümlein, das nicht kam zum
Alüh'n.

Kein Fleckchen, das nicht , schimmert
,grün."

Zur G e s ch i nj t e der Nah
r u n g s p f l a n z ü n. Nächst der toe-ge- n

ilires rigknartigen (örschnialses
hochqi.schäyti.'n Rüde dürfte dein ÄUcr
nach unrer unsrrii, Gnnüsfpslaiizen
die Bohne sieben. Der Kultursorscher
Viktor Hekn san, dasz die Bohne in
Aegqpten sowohl als auch inKIeinasien,
Palästtna. Gricteenland und Italien
ebenso alt ist wie die ältesten Tpureii
des Menschen . . . Dagegen hat die
beute so hoctigesä'älzte grüne irrbse
odr Tcholo in, 'irgleich zu der schon
von den Pythazoraern ungeschätzten

Vohne eine vrtiältniiZiilubi kurze
Vergangenhc'il, denn erst zu Anfaiig
de? 17. Jahrhunderts wurde 'die
..Zuckererbse" in Frankreich kultivirt:
in Tvutschland bat sich Georg Wil
Helm. Herzog von Braunschweig, um
ihre Einführmij, besonders verdient
gemacht. Lr Iii't im Frühjahr dein
jenigen, der den ersten Korb voll grii
ner Erbsen zu Ä'arkte brachte, eine
Belohnung auv'.ali.'en. . . Ten Tpar
gel dagegen s,'IIe,i die alten Gernia
neii als Biebiiiiier venvcndet haben.
In Berlin belrachtete nian es iCS
noch als ein d'rc'ignitz grosjcn ZtilS.
als in einer dortigen (öärtnerei der
ersie Spargel aeüocken wurde, ein
Schauspiel, dem der. ganze Hof bei

wohnte. Auch die Gurte soll erst im
17. Jahrhundert aussen slawischen
Ländern nach Teutschland gekommen
sein . . . Ten 5iinat haben zuerst die
Araber nacl' Spanien gebracht, wle
auch den leider als Gemüse noch viel
zu wenig gescl!ktc,l Rhabarber. Tie
bekannte purgierende Eigenschaft be
siht übrigens nur die Wurzel.

Die Raubthierplage in
Teutsch L i a f r i k a. Ter amt
liche Iabreoberiäit des Neichskolouial.
amts schävt die abl bet Eingcbore
nen, die in Teuisch-Oftafri- ka alljähr
lich dcn grossen Raubtbieren zum
Op'vr fallen, ans mindestens 1500.
Besonders gefürchtet sind Löwen nd
Leoparden. Taneben finden zahlreiche
Eingeborene den Tod durch Biß gisli
ger Schlangen oder durch 5rrokodile.
Trirch Bewährung von Tchutzprämien
sucht die Vcrwalning eine Minderung
der Naubthierplaae herbeizuführen.
So wurden im lebten Jahre sür 347
Löwen und 1010 erlegte Leoparden
Prämien aezalilt, auberdeni sür 1700
Pufiottern und Speischlangen und
für U 17 Krokodile. Tie meisten Löwen
llZsi) ivnrdcn im letzten Jahre im Be
',irk Aru?cha geschossen, aber auch ,

den küsiennaben Bezirken übt der
Wiistenlönig" och seine Herrschaft

aus. Jin Beurr von 'areoiaiani
wurden noch im lebten Jahre Ll L
wen erlegt. Tie Höchstzahl der getöd
teten Leoparden weist der Bezirk Mo
schi am KilimandMaxg von 140 Stück,
au.,' ,1

Anzeigen für Fachberufe.

HENRY BAER,
Advokat nd Notar,

H,lert k,ck,
.

, ff, (Sechste, ,d !w, tniß.
ele,, Ut 704.

A. F. HERBSLEB,
atent.Anwalt.

710-72- tfle Miltinltif fHe, dtHnei. iiiii ,.
Rkgierunnö'AnstellungkN.

' RrtierigS nlkltu,ki ollen fit MI,,,
hb grauen. Uanlende von C nie iiniinjeii lind
in Titiaiintt. nie ttic iiiiieiiunaeit tretgrontlin Zstitt,tk. Ttil 73, chklter, K. t- -

8 verkRAfe verschiedene.

ffaOIen Manne unb grob el,ocn, ar
ain: billig, wenn lolort derlault, ?!a,utragen US SübbI, Rood, üllllou Helgd!,

:,

Verlangt z kaufen:

tll, iZebexbelte n Wir bezablen die de
Ilen retle tll, bleselben. dreisir, g, SL.

800 Well echsl, b. 8000 . bv

3 drrmiethen Möl'lirte Ziinmer.

Modltrlet Srouijlnimer in 10W Linn Str.
30.1.2.3

Zu vermiet heu Häuser.

M obern, 7 kslmmer aus. mU Bob, ?!nch
mui invuo.

Lerlauzt Männlich.

Deutscher Helfer in Messinglampen.
Fabrik. 2125 Coterain Ave. bo

rsabrene ,n robb
.

?ov
tit. i l k .j a'uiiuiiv uiiu vuu vuimeiv. 7iauMUi(UHril
bet der Maliocll w.olor iia Inc., iouiou, O.

LauIIuttge: 10 Jahr olu 425 Rae Sir,
1,2.3

Manne r ilttnlifa. sogleich, um in reinen
venen m imioieii! per acht, mit vat.
Hotel Iboma, MU Bine ti., jioeilec Stock,
über bem Lchudlaben. I 7

Hausmann, etKibrenet. Cfnrblcbluna- - 17
uic Hoc, vonoaie.

Barter, dmlrol. MO Maln Sir,

ücker, nie brine Hanb. 30 Jinblag Ltr,

Scker, gme brille Hand. 412 Üd. S. Str.

Verlangt Weiblich.

inbermSdchen und ,nr Hllle: iingelübr
ji ,uiu:e an: in iib nguich ipremen. Um.
plebluiiuen verlang,. .a. 1 Zt. Leger glult.
öiorid 4K54. it

!vk i b ch e n fiir iigemeine Hautarbeil, 100
lang ve.. eivoubale.

C In erlgbrene !"!Sbchen llir allgemeine iaii
arbeit und HJicn. ein Solchen und

vtockdale tiüt., Uvandale.

M a d ch e n (ür allgemeine Hauiarbeil. 1217
ntton Übe,, Woliml HM.

S a ch I r a ii f tic Montag und tlenllng, !km
vlebluna, 3bU;i Steading vab. vonbule.

Mädchen. t,m elchlrr w waschen, Nord-
ltklie Uourt imb Ulm Etrake.

Cf t n gute !.','lidchen llir Tw,,ltairi.rb!lt und
ockien lein Hausreinige, (Huler Lodn.

S !U eadtna luab. dondale.

Eine bentlche Wasibtrau: ein Zag die Woche,
L'.i.'.'i ob Zu , lllillon Helgbl,

köchln Allgemeine Hausarbeit und Kochen,
(Miner Lob, DU Lerington ve.

31t S d ch e n Ikr Iigemeine k'nuarbeit- - ketn
ochen, Haureinlgung vorüber. t7k Äring.

tun zlve.. Uvonoale.

Ü'iiibiiett für CauMrbeit: kleine gomllle,
ein 4 asliie, 3315 Sfuniet

Nv rlvondalk.

Madchen für Handarbeit, ?chine Helot.
lSlt, 'luii riD( illalnut HiU.

8 mit 'ür Solchen unb Bligein m Montag
und Tienllllg. Ijmplehlllnll. .11 Clt liouit
ilidf'.r.

Mädchen 'ür lleiiiei, Handball, ein Wa-
schen, Äillielm-Geban- Jlal . turnet und
ütcilbule ve,. tlounbule.

grau, um bei uchenarbetftu heilen. LUI
viriu,,, ;twr.

21! b ch , - fiir llr'liilr.rbfll 1Mb ol eskll
schgslerin, C4t storell kioe,, vonbale.

ivkiibchkn benllchr, llir Oausarbelt und ein.
qowen, (tmusehlung. 3s London

lioiitt, lvondgle.

Ctki?,aesukkir MtZlik,.
ffiionn liit rbcit: ftinn Zaselen rtinliiii

nd etn'oi anlireichen. dam Mari, zs!
Clt si. Lir.

Mann, mittleren Nlter. sucht irgendwelche
rlrbe: ilt chlolser. (k. 511., 313 camore
Stralie,

M a s ch i n i st, in siimmtlichen lomvlmilchl.
nenieraraturen veioandert und der die vrii-lun-

tier abiirlriii tJt ludt dauernde ZltU
Iiiiij. Iw2'.i tlenl! ve.

3 ii n fl e beut'che (ibevoot luchk klrbeil ans
einem rivutvla,. 123 (JlnbluD Clt., Lim
mer 13.

Stellengesuche Weiblich

Sine bkuche ffrnu sucht ?,ell al Ha"bäl
terin olk,xllriinlcnvlegkrin. Wirf. Miller,
1A4.1 ,(nc (cir.. 2. icioa, bmten. -

W 1 n, e . bentlche, uckt Llelle elf toiW!
term et Sjtltltp. Man obre Ire g,
jv!,. S)oII7.ai:. 1.3

llutkrhaltuiitz Anzeige.

OHANI)rM t
UN (Bcwftui

"Tie Inr Heorietta,

AYETBdni, nie (it. Cts.
Malme, (eben log. Clb 2Sc bitt 7r.t

LEW KELLY and the
new IlLH TI A .

I VBIf I flit :
Llnll I Kitttrod unb Comflag.

"The Clever Woman"
WÄiaUTISÖanbelfcilHerl.ocÄc
"T-TIT- TT11T3 TT! ITrilTl r T

A 11X1 JL XV

IVCITU'C I (Wn. tVli Kfl Ctf IS Ms.Itl I n O I e u aw a n n In

''Elevating a Husband"
Berei,' Anzeige.

Teutsch Amerik. Ttadtverband.
beute kl bend Uhr lib in bei (renin il

liirnliiille die monatliche jierlammlung statt,
Xi'Ieuaien und injelmttglleber sind ersucht 4
rrimeinen.

Mil beulschem rusi
3 $ 6 n n 1 , W,

. ,Nk, l il, cili. i

BABBABO00A
ft 5le"Sss' grkiaftem etnide. N, la lest,

Mttfal-wlr-b gekraucht. t Belebt, ftZrtt ik Stfricktft,

WttW88Ü
dkrd cebrout nd uf Flasche ezige, d

TliöCtirisüanMoerleiaBrewingCo.
Ph,e Canal 2400.

Ban

f5tG-u.f3XKrol- o ESoncl!
? alle t3 riete Ctädke i CIo sowie Rkrre

ßisfuUre werde ins Wsch ,esadt. Preise ns Ersuche.

'VSst)rn LrSrinan Vank
4s, lk. d Si, Grille.

Vake.

EUROPA WVW! EUROPA

CREDIT-BRIEF- E. REISE-CHEQUE- S.

(UELEITETK TOI HU.
ATLAS NATIONAL BANK.

WALNUT STRASSE, neben der POST-OFTIC- E

Pfsypi
HAVANA

The Peter Ibold Co., 012 Main

1 m m
KSiHif !

,.,,,.

Cigarre.

St.

KG
Um
003319

j int 18 jihren Au lltbevthrt Haut-- und Borru-fl-l. du 01, du
tich 4t ioMco AIimuc rlrrut. a bt leickt (enu(, un eine Taachuiuhr tu ölt,
und schwer fcoug, um einen Rattamther tu scbaieren. In Verbindung mit einen
weichen Tuch bildet et einen idealen Mb't-fohrrr- Et macht am einem Meier (einet
Kewelluch den betten nd billigsten tltmbfreSm H'ijcklappt. Und verhin-
dert poutlr du Rotten und Anlautes jeder Mcttllfliche, inaerkalb und auuerbtlb det
Hauaet und in jedem Klima. (Jrmln-)-tn-On- Man schreibe tofart um eine f rotte

und du Lexikon der Verwendung rten bride werden grtli gelieiert. Z in
One wird überall 5ritten verkauft: o Cenit (1 Un),
ase. (j Unten). 50 c (S Unren, yi PinU fur yi Dollar). AlKa
U paten Uer ter kindlicher Olktnne. a; c H 'A Unua). . Umvi

ULL HQ3UPXK Y
4UOA Brotadvraif Mw Vark

Sonderbare Widmun
gen. Eine recht amüsante Lekttire
bieten die Widmungen an alle mögli-che- n

und unmöglichen Personen, ohn:
die früher kaum ein Gelehrter sein
Buch unter die Leute gehen ließ. Zu
allen Zeiten sind da, wie eine interes
sank? Studie von H. Slater zeigt, die

wunderlichsten Dingtr vorgekommen.
Der große Petrarca widmete 134U
die nach langem Suchen von ihm auf
gefundenen Briefe des Cicero diesem
selbst mit genauer Postadresse.' Paul
Scarron (1610 1660) eignete eine
seiner Schriften seinem Hündcken zu.
und Seiner AohlPech-Nabenfchw- ar

zen Teufelei und Beelzibubischen Sa'
tanigkcit zu beliebigem Gebrauch:
großmüthigst gewidmet" sind die 178L
zu Frankfurt und Leipzig ohne An-gäb- e

des Verfassers erschienenen Kar
rikaturen. Ta fällt es denn weiter
nicht auf, wenn der Kramboli . Dich-te- r

CrescentiuL Koromandel 1747 ein
Gedichtbuch Er. unsterblichen und
hochwürdigen Magnificenz, dem

Herrn von Apollo" widmet;
auch Schiller hat seine Anthologie auf
das Jahr 1782" einem Gott der Alten
zugeeignet, dem Tode. Recht merkmür
din, klingt die Widmung, mit welcher
Clemens Brentano 1804 sein Lust,
spiel Ponce de Leon" dem blinden
Herzog Ludwig von Arenberg zu
schrieb: Cervantes, der Dichter de

Ton Quixote", habe bei der Wid
mung feiner Novellen alle Fehler auf
gezählt, die man beim Zueignen der
Bücher begehen könne; er, Brentano,
begehe einen, den jener vergessen hade,
indem er dem Herzog fein Buch wid
me, der es nicht lesen könne . . . Pie
tro Mascagni aber widmete seineOper
Die Masken" sich selbst mit den Woc

ten: Mir selbst mit ausgezeichneter
Hochachtung und unveränderlicher Zu
Neigung." So ließen sich noch manche
a..dere Beispiele schrullenhafterDikdika
tionen zu allen Zeiten zwischen Re
naissance und dem Jahrhundert dir
Technik sammeln, ganz abgesehen von
der Epoche der altrömischen Kaiserzeit'
der Blüthezelt jener Widmungsschmei
cheleien, die ihrem geschmeidigen Ver
sasser möglichst hohen klingenden Lohn
bringen sollten und darum zu den un
erfreulichsten ihrer Art zählen.

R ü d e i h e i in, 16. April. Sein
hundertstes Lebensjahr vollendete der
hiesige Nentn Johann Schrauter.
Die seltene. Feier brachte dem greisen
Geburtötagskinde ine Fülle von Auf
merksamkeiten ein. Verschiedene Ad
ordnungex, überbrachten ihm Glüct-- I

rouniaje, uno A venös xano in fiaaii-zu- g

statt, an dem 25 Vereine des Or-
tes theilnahmen. Auch . vom Kaiser
kam . ein Geburtstagsgeschenk, und
zwar Ine in der Kgl. Porzellanmanu
faktur hergestellte prächtige Tasse mit
.PtM.Lild Ui Kaiser. . Sl,!ch,ettiz

CincliBflti, Cii.

ken.

miiA
ZIOAHR13N
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WWWWNW
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Nach)

Deutschland
krpnß,unbchnelIi,aft.Damblet von Sltn
Dort: Xtcntuga.Xtnncrttat tut Samt,
lag unb ctm ftlaffe !!) Damttfr: Vltn
Hort, ivremen biuft, altimme Bremen
b irrst unb Kitt Crteant.eitmtn blickt

ÜOODDEUTSCIItn

UDYD
Jh. och

LOMCOM'PAaiS. BREMEN
Direkt tBcrblnbaniirn mit allen Theilen

It ruttrMItben Usntlnentf.
OELRICHS CO., Seneral.genten

5 Broudwty, New York
ad et col.tigrntrn

--- m
llraiserltt llugulla Liklarla....?. Mal, 8 Vorm.

Prölidenk Graal 9. Mai

' Permit, Ibania 14. Mai.
Zmverator I .....l'O. Mai.

TIrekl na arnbuta. 71tit 2. flalsil.
l!ut erlte a'vle.
tiliib Sailton t la Carle Zlestautanl.

Vvn Bofto ch'nM.?''
isetl tf 0. Wal.

(Inclnnail .'. 2. Zunl.

Oktlmare Vealenan, re ach Htmtnra.

eamlNr,tmerttnllche Linie. 5 lS,..., tan kakaleten.

I1EÖ.P. SCHfEITZEB
VOLKSBLATT

JOB ROOMS
637 Sine &vt.

Drucksachen
lebet tfr In beutfiet und ttglllt T
Illk elchlilieleuie. Bereine etc. Uebtrseituna

rden aul Wunich Moral

damit lief eil? Schreiben aus dem Ge
Heimen Kabinett ein, worin dem un
dertjährigen im Namen des ' Kaisers
Glück gewünscht wurde. Die Stadt
Verwaltung ehrte den- ältesten Bürger
Rüdes Heims durch einen goldenen Po
kal. Schrauter erfreut sich noch gut
Gesundheit? bis vor wenigen Jahren
konnte er sogar noch ohne Brille lesen.
Sein Gehör und Gedächtniß sind noch
ausgezeichnet, und auf eine Begrü
szungsansprache bemerkte er scherzhaft,
kr wolle nun wieder ein neues Leben
beginnen, denn bei .tins' gehe I doch
bekanntlich hon vorn, n, . .' . ."

V


